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hervorragende Leistung ausspreche, die sie dort unter
wirklich schweren Bedingungen erbringen.

(Beifall bei der CDU/CSU und der SPD sowie 
bei Abgeordneten der FDP)

Ich bitte um Zustimmung für diesen Antrag.

(Beifall bei der CDU/CSU sowie bei Abgeord-
neten der SPD)

Vizepräsidentin Petra Pau: 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich bitte Sie darum,

eine solche Ruhe herzustellen, dass wir auch dem letzten
Redner in dieser Debatte noch zuhören können.

Für die SPD-Fraktion hat nun der Kollege Dr. Hans-
Peter Bartels das Wort.

Dr. Hans-Peter Bartels (SPD): 
Frau Präsidentin! Meine Damen und Herren! Es gibt

im Augenblick zwei große NATO-Missionen: KFOR
und ISAF. Während in Afghanistan um den Erfolg noch
gerungen werden muss � auch um den Erfolg einer mili-
tärischen Absicherung �, können wir für das Kosovo sa-
gen: KFOR ist ein Erfolg und leistet das, wofür wir das
Mandat 1999 und die folgenden Mandate gegeben ha-
ben.

(Beifall bei Abgeordneten der SPD)

Die Sicherheitslage ist ruhig. Wir haben die Präsenz
unserer Soldaten Schritt für Schritt reduzieren können.
Das ist ein Zeichen dafür, dass die Sicherheitslage mit
immer weniger internationaler Präsenz stabil gehalten
werden kann. Die Zahl der NATO-Soldaten wurde von
über 45 000 auf jetzt 16 000 verringert. Der deutsche
Anteil wurde von anfänglich 6 500 Soldaten auf
2 200 Soldaten im Normalfall verringert. Auch daran,
dass mit immer weniger militärischer Absicherung das
gleiche Sicherheitsergebnis erreicht wird, kann man den
Erfolg messen.

Die Unabhängigkeit ist so, wie sie erreicht wurde
� auch das ist schon gesagt worden �, nicht die erste
Wahl und somit nur das zweitbeste Ergebnis gewesen.
Die sich daraus ergebende Situation muss jetzt gestaltet
werden. Die Ausschreitungen, die es zu Anfang in
Mitrovica gegeben hat, sind schnell unter Kontrolle ge-
bracht worden. Auch das ist ein Erfolg von KFOR. Dank
KFOR kam es nicht zu einem Flächenbrand.

(Beifall bei Abgeordneten der SPD)

Die Institutionen eines demokratischen Kosovo sind
im Aufbau. Die internationalen Organisationen arbeiten
in einem sicheren Umfeld. Flüchtlinge sind in den ver-
gangenen Jahren nach und nach in das Kosovo zurück-
gekehrt. Deutschland ist das Land � auch das ist ange-
sprochen worden �, das das größte Interesse daran hat,
dass hier eine gute Zukunft gestaltet wird. Denn heute leben
300 000 Kosovo-Albaner in Deutschland. 100 000 sind
schon in das Kosovo zurückgegangen. Das heißt,
Deutschland hat im Vergleich zu allen anderen europäi-
schen Ländern die engsten Beziehungen zum Kosovo.

Die starke, stabile Kraft im Kosovo ist heute noch
KFOR. Die dritte Linie hinter der kosovarischen Polizei
und der UNMIK-Polizei � in Zukunft EULEX � sind Sol-
daten. Sie müssen aber nur dann eingreifen, wenn die an-
deren Kräfte versagen würden, und sie versagen immer
weniger. Da wir immer den deutschen Soldaten danken,
sollten wir auch einmal den 130 bis 140 deutschen Poli-
zisten Dank sagen, die heute ihren Dienst im Kosovo tun. 

(Beifall bei der SPD und der CDU/CSU sowie
bei Abgeordneten der FDP und des BÜND-
NISSES 90/DIE GRÜNEN)

Über deren Einsatz beschließen wir ja nie in Form von
eigenen Mandaten. Das gilt auch für manche, die in der
Aufbauhilfe tätig sind. Wir reden immer nur über die
Militärmandate. Aber es sind auch Polizisten mit exeku-
tiver Befugnis in einem fremden Land. Das ist kein
leichter Dienst.

Wir werden dafür sorgen müssen, dass es beim Über-
gang von UNMIK zu EULEX kein Machtvakuum gibt.
Die Verhandlungen � das ist angesprochen worden �
sind im Gange. Der UNO-Generalsekretär hat sich ein-
geschaltet. Wir sollten darauf vertrauen, dass keine ge-
fährlichen Situationen entstehen; wir sollten diese aber
auch nicht herbeireden. Aber für den Fall, dass gefährli-
che Situationen entstehen, ist die starke Kraft, die im
ganzen Land akzeptiert wird und die dahintersteht, die
KFOR. KFOR ist � ich habe mich bei einem Besuch An-
fang dieser Woche davon überzeugen können � auch auf
Eventualitäten gut vorbereitet. Sie wird nicht so leicht
von Ereignissen überrollt und überrannt werden können,
die möglicherweise hier oder da geplant werden, die
aber den Friedensprozess in diesem Land nicht mehr
rückgängig machen können.

Alle Konfliktparteien vertrauen der NATO mit ihrer
KFOR-Mission. Das ist ein hohes Gut. Alle vertrauen
darauf, dass KFOR unparteiisch ist und schützt � auch in
kritischen Situationen wie beim Inkrafttreten der Verfas-
sung, was in wenigen Tagen, am 15. Juni, der Fall sein
wird, und beim Übergang von UNMIK zu EULEX. 

Die Vertrauensarbeit in diesem Land muss weiterge-
hen. Auch in diesem jetzt unabhängigen Staat muss Ver-
trauen zwischen Mehrheit und Minderheit sowie zwi-
schen Kosovo und Serbien geschaffen werden. In der
UNO muss Russland für einen konstruktiven Weg ge-
wonnen werden. In der NATO muss die Türkei für einen
konstruktiven Weg gewonnen werden. 

Auch als Parlamentarier können wir in Deutschland
und Europa möglicherweise etwas zum Aufbau des Ver-
trauens in die neuen kosovarischen Institutionen beitra-
gen. Es gibt bisher nur die deutsch-südosteuropäische
Parlamentariergruppe, womit im Moment auch Kosovo
gemeint ist. Wir haben schon Parlamentariergruppen mit
Kroatien, Slowenien und Bosnien-Herzegowina. Ich
wäre dafür, dass wir jetzt eine Parlamentariergruppe
Deutschland-Kosovo einrichten. Das wäre ein vertrauen-
schaffendes und integrierendes Signal an diesen jungen
Staat auf dem Weg zur Demokratie.

Wir werden gewiss noch einige Jahre finanzielle, per-
sonelle und auch militärische Beiträge zur Absicherung
der Entwicklung leisten müssen, die wir im südlichen
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Osteuropa wollen, für eine Entwicklung, die wir dem
Kosovo gönnen und die der Kosovo braucht. Das wird
nicht ohne KFOR gehen. Wir werden noch einen langen
Atem brauchen, der jedenfalls so lange halten muss, bis
es dann ganz ohne fremde Hilfe geht. Das wird einige
Jahre dauern. Aber diesen langen Atem sollten wir ha-
ben. Ich bitte Sie, dem Antrag der Bundesregierung zu-
zustimmen. 

Schönen Dank.
(Beifall bei der SPD und der CDU/CSU) 

Vizepräsidentin Petra Pau: 
Ich schließe die Aussprache.
Wir kommen zur Beschlussempfehlung des Auswärti-

gen Ausschusses auf Drucksache 16/9461 zu dem An-
trag der Bundesregierung zur Fortsetzung der deutschen
Beteiligung an der internationalen Sicherheitspräsenz im
Kosovo. Der Ausschuss empfiehlt, den Antrag auf
Drucksache 16/9287 anzunehmen.

Wir stimmen nun über die Beschlussempfehlung na-
mentlich ab. Ich bitte die Schriftführerinnen und Schrift-
führer, die vorgesehenen Plätze einzunehmen. � Sind
alle Schriftführerinnen und Schriftführer an den vorgese-
henen Plätzen? � Das ist der Fall. Ich eröffne die Ab-
stimmung.

Ist ein Mitglied des Hauses anwesend, das seine
Stimme noch nicht abgegeben hat? � Das ist nicht der
Fall. Ich schließe die Abstimmung und bitte die Schrift-
führerinnen und Schriftführer, mit der Auszählung zu
beginnen. Das Ergebnis der Abstimmung wird Ihnen
später bekannt gegeben.

Während der Abstimmung haben das Präsidium Er-
klärungen zum Abstimmungsverhalten nach § 31 der
Geschäftsordnung des Deutschen Bundestags der Kolle-
gin Sylvia Kotting-Uhl, der Kollegin Monika Lazar, des
Kollegen Hans-Christian Ströbele und des Kollegen
Dr. Harald Terpe erreicht. Wir nehmen diese Erklärun-
gen entsprechend unseren Bestimmungen zu Protokoll.1)

Wir setzen die Abstimmungen fort. Dazu bitte ich Sie,
liebe Kolleginnen und Kollegen, wieder die Plätze ein-
zunehmen.

Wir kommen zur Beschlussempfehlung des Auswärti-
gen Ausschusses zu dem Entschließungsantrag der Frak-
tion der FDP zu dem Antrag der Bundesregierung zur
Fortsetzung der deutschen Beteiligung an der internatio-
nalen Sicherheitspräsenz im Kosovo. Der Ausschuss
empfiehlt in seiner Beschlussempfehlung auf Druck-
sache 16/9463, den Entschließungsantrag der Fraktion
der FDP auf Drucksache 16/9369 abzulehnen. Wer
stimmt für diese Beschlussempfehlung? � Wer stimmt
dagegen? � Wer enthält sich? � Die Beschlussempfeh-
lung ist gegen die Stimmen der FDP-Fraktion und der
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen bei Zustimmung der
Unionsfraktion, der SPD-Fraktion und der Fraktion Die
Linke angenommen.

Wir kommen zur Beschlussempfehlung des Auswärti-
gen Ausschusses zu dem Antrag der Fraktion Die Linke

mit dem Titel �Konflikte zwischen Serbien und Ko-
sovo-Albanern reduzieren � UN-Resolution 1244 un-
eingeschränkt umsetzen sowie faire und ergebnisoffene
Verhandlungen ermöglichen�. Der Ausschuss emp-
fiehlt in seiner Beschlussempfehlung auf Druck-
sache 16/7583, den Antrag der Fraktion Die Linke auf
Drucksache 16/6034 abzulehnen. Wer stimmt für diese
Beschlussempfehlung? � Wer stimmt dagegen? � Wer
möchte sich enthalten? � Die Beschlussempfehlung ist
mit den Stimmen der Unionsfraktion, der SPD-Fraktion,
der FDP-Fraktion und der Fraktion Bündnis 90/Die Grü-
nen gegen die Stimmen der Fraktion Die Linke ange-
nommen.

Beschlussempfehlung des Auswärtigen Ausschusses
zu dem Antrag der Fraktion Die Linke mit dem Titel
�Unverzüglicher Rückzug der Bundeswehr aus dem Ko-
sovo�. Der Ausschuss empfiehlt in seiner Beschluss-
empfehlung auf Drucksache 16/9151, den Antrag der
Fraktion Die Linke auf Drucksache 16/8779 abzulehnen.
Wer stimmt für diese Beschlussempfehlung? � Wer
stimmt dagegen? � Gibt es Stimmenthaltungen? � Das
ist nicht der Fall. Die Beschlussempfehlung ist mit den
Stimmen der Unionsfraktion, der SPD-Fraktion, der
FDP-Fraktion und der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen
gegen die Stimmen der Fraktion Die Linke angenom-
men. 

Ich rufe die Tagesordnungspunkte 7 a bis 7 c auf:

a) Beratung des Antrags der Abgeordneten
Dr. Barbara Höll, Wolfgang Ne�ković, Ulla
Lötzer, weiterer Abgeordneter und der Fraktion
DIE LINKE

Steuerhinterziehung bekämpfen � Steueroasen
austrocknen

� Drucksache 16/9168 � 
Überweisungsvorschlag:
Finanzausschuss (f)
Rechtsausschuss 
Ausschuss für Wirtschaft und Technologie
Haushaltsausschuss

b) Beratung des Antrags der Abgeordneten
Dr. Barbara Höll, Dr. Axel Troost, Dr. Gregor
Gysi, Oskar Lafontaine und der Fraktion DIE
LINKE

Steuermissbrauch wirksam bekämpfen � Vor-
handene Steuerquellen erschließen

� Drucksache 16/9166�
Überweisungsvorschlag:
Finanzausschuss (f)
Rechtsausschuss 
Ausschuss für Wirtschaft und Technologie

c) Beratung des Antrags der Abgeordneten Christine
Scheel, Kerstin Andreae, Birgitt Bender, weiterer
Abgeordneter und der Fraktion BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN

Keine Hintertür für Steuerhinterzieher

� Drucksache 16/9421 �
Überweisungsvorschlag:
Finanzausschuss (f)
Rechtsausschuss 1) Anlage 2




